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tatıon VO  3 Glaube und Sıtten wiederoder eın Buch entscheidenden ‚jJedermann‘, also auch der Funktionär,
FEinflufß ausübt. Die Bedeutung des überstrapaziert und das „Sıcher- der überzeugte arxıst besser Er-

chulbuches iISt 1n der Tatrt groß, daß kennt, da{ß wır Christi Jünger sindheitsbedürfnis“ der Gläubigen über-
ıhm die Schüler nıcht ohne Einbau VO  $ schätzt. Was theologisch-religiösen un: da das nıcht heißt, eiınem Ge-
Kontrollinstanzen „ausgeliefert“ WEeI- Büchern interessiert, 1St doch ohl nıcht SpENSLT tolgen?“ fuhr Schönherr VOL

den können. In Staat und Kirche soll- sehr, ob s1e „garantıert orthodox“ den 120 Synodalen fort. „Kann
ten reilıch die diesbezüglıchen Ver- sınd, sondern ob S1e „überzeugen“, der andere davon erkennen,

und VO  a WEeNN WIr iıhm VO  _ vornherein m1iß-tahren C  L se1ın sowohl die Inhalte der qcQhristlichen
ommıssıonen werden, dıe Überlieferung WwW1€e die geistig-gesell- trauisch, teindselig oder abweisend ent-

„plural“ ZUSAMMENSECSETIZL sSiınd. Aus- schaftliche Sıtuation der eıt AaNSCMECS- gegentreten? Ist iın Christi Sınn, da{fß
gesprochen problematisch scheint die SC1M1 erfassen. Eın statısch-monolithi- WIr uns 1n ein Freund-Feind-Denken
Ausdehnung des Begrifts „Schulbuch“ sches Verständnıis der kırchenamtlichen hineinzıiehen lassen? Hat dıe Be-
auf die Uniiversität se1n. Da{iß 1er Lehre würde sowohl deren eıgene SCKENUNg VO:  3 Christen un: Nıchtchri1-
dem „Unterricht“ 1Ur kirchlich o- geschichtliche Entwicklung W1e ıhre SteN, W1e S1e sıch in der Minderheits-
bıerte Lehrbücher zugrunde gelegt Wer- Oftenheit nach VOTN für weıtere Ent- sS1ıtuatıon ständıg ereignet, nıcht auch
den könnten, 1St schwer vorstellbar und faltung und Interpretation übersprin- einıge erstaunlı:ch posıtıve Seiten?“
auch durch das VO Sprecher derGlau- CN „Der Fortschritt der Theologie Eınem klaren Bekenntnis ZUur christ-
benskongregation apostrophierte Recht un der Moral kann nıcht ohne Zu- lıchen Exıistenz den Bedingungen
der Schüler und Studenten auf „Garan- des kommunistischen Staates 1e1% dersammenhang mMit der authentischen
tie un: Sicherheit“ nıcht begrün- Lehre der Kirche geschehen, darf Bischof ıne Reihe VO Fragen die-

aber auch nıcht verwechselt werden MItden Ww1e überhaupt diese beiden sen Staat folgen: „ INan sıch und
Begriffe nıcht unbedingt den „FCRU- der Wiederholung klassıscher theologıi- der Gesellschaft einen Getallen CUL,
atıven Ideen“ der kommenden Prü- ıne alte und ungute Erfahrung VO  Sscher Überzeugungen“ (La Cro1x,
fungspraxIs werden sollten. 25) Das NEeUEC Dekret g1bt der schöpfe- Generatıion Generation tortzuschrei-

ben, hilfsbereite Kräfte Junger Men-rischen Interpretation un kritischen
Forschung 1ın religiös-theologischer Ki- schen LUr halb utfzen oder ahm-

Sicherheitsbedürfnis eratur zweiıftfellos mehr Freiraum; daß zulegen, die Machtifrage stellen, die
uberschätzt „Sıicherheit“ nıcht das alleinıge Prinzıp kaum strıttig und das wen1g-

der Lehre 1ın Schule und Hochschule sten überzeugende Argument 1St
Zweiıfellos wırd VOL allem 1in der Präa- seın kann, wırd die Praxıs der DPru-

fung VO  S Lehrbüchern zeigen können. Der Brief die Gemeindekirchenräte,ambel des Dokuments der Begrift der den dıe Synode nach austührlicher Be-authentischen lehramtlichen Interpre-
ratung über die Beschwernisse, die sıch
für die Ausbildung cQhristlicher Kınder
daraus ergeben, mit yroßer Mehrheit
beschlofßs, zeigt A da{fß INan, bei aller
Wahrung der Oorm 1mM Umgang mı1ıt

Protestantischer Protest DIs- den staatlichen Stellen, A Handeln
entschlossen ISt. war begrüßten dieKriminierung der rısten in der DDR Synodalen „mMit Dank“, da{ß die Mög-
liıchkeiten Gesprächen miıt Staats-

Dokumente ZCUSCN nıcht NUur VO  — den„Die Begegnung mıiıt dem marxıstischen vertretern wahrgenommen werden, und
Sozialismus 1STt todernst. In dieser Be- oftenbar ernstiten Schwierigkeiten, 1ın ermutigten Kirchenleitung und Bischot,
SCHNUNg wird uns unausweichlich die denen sıch dıe evangelısche Kırche ın weiterhin in Gesprächen diese Be-
Frage gestellt, WOTIAduUusS WIr selber der DDR efindet dies 1St Ja nıcht schwernisse vo  utragen, aber dann
leben  “ hatte der Bischof der EeVan- NEUuU sondern auch VO  > ıhrem gCc- werden doch ohne Umschweiıfe jene

wachsenen Selbstbewußtsein.gelischen Kırche Berlin-Brandenburg Schwierigkeiten angesprochen, auf die
(Ost), Albrecht Schönherr, in eiınem bereits der Hırtenbriet der katholi-
persönlıchen und geistlıchen Wort VOL schen Bischöfe VO November Ver-

der 1n Weißensee VO bis Aprıil ekenntnis christlichen Jahres (vgl Januar
XISTENZ Imversammelten Synode erklärt (epd 1975, 46) hingewıesen hatte.

Landesdienst Berlıin, 75) In ıhrer kommunistischen aa Belastungen christlicher Eltern, Kınder
Deutlichkeit bıldet dıese Ansprache eın und Jugendlicher auf dem Gebiet des
Novum ebenso wıe der außerordent- „ Wır haben ımmer wieder nach For- Bildungswesens und der Berufsbildung
lıch kritische Bericht der Kirchenleitung meln gesucht, dıe ausdrücken können, ergäben sıch daraus, heißt 1n der
und ein Brief den Staatssekretär für W 4as Christsein 1mM Sozjalısmus Handreichung, „daß Staat das

verstehen 1St Was tun WITr, daß erklärte Erziehungsziel hat, soz1ıalıst1ı-Kırchenfragen Seigewasser. 1le dreı
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besonders auf die Not 1n den Neubau-sche Persönlichkeiten heranzubilden, unwidersprochen lassen, wenn Kır-

die fest auf der Grundlage des Marxıs- gebieten hin Dazu hatte auch die che und „christlicher Glaube entstellt
mus-Lenin1ıismus stehen. Christliche E1l- Kirchenleitung testgestellt, se1 - und verkürzt dargestellt“ werden. Dıie
tern un Jugendliche können und dür- verständlıich, daß bisher keiner Autoren des Briefes sınd sıch treılıch
ten nıcht verleugnen, dafß Jesus Chri- Absprache mMit den staatlıchen Stellen arüber 1m klaren, w as s1e den Adres-
STUS allein Herr ıhres Lebens 1St Damıt gekommen sel, die der Kıiırche einen autbürden. Sıe ordern daher
siınd unvermeıdliche Konflıkte SC Platz in einem Neubaugebiet einräumt. gleich die Gemeinden auf, den betrof-
ben (epd Landesdienst Berlıin, Ja, se1 nıcht einmal möglıch SCWCESCNH, fenen Eltern un Jugendlıchen beizu-

7/5) Vorbehaltsflächen für spater erstel- stehen. Der Aufruf lenkt den Blick auf
Dem Brief wurde ıne Sammlung der lende Bauten Zu erhalten. den weıten Bereich der Diakonie. Da-
1n der DDR geltenden gesetzlıchen Be- be] findet INnan Formulierungen wıeder,
stımmungen beigefügt, „deren Kennt- Dıie „Oftensive“ der Berlin-Branden- w 1e S$1e die katholische Synode der

burgischen Kırche stellt keinen Allein-N1Ss ZUuUr Behebung VO  3 Schwierigkeiten DDR kürzlıch 1ın iıhrer Vorlage über
1MmM Bereich des Bıldungswesens und der Sang dar Sıe entspricht oftensichtlich Diakonie 1n der Gemeıinde gebraucht
Berufsausbildung wichtig 1St  «“ Sıe sol- dem wachsenden Verdruß vieler Chri- hat (vgl Maı 19/74, 246
len allen Eltern zugänglıch gemacht sten über die ständigen Zurücksetzun-
und erläutert werden, damıt S$1e sich bei SCn 1n Staat und Gesellschaft und dıe

bisherige konziliante Reaktion darautf Den Finger auf eineetwa notwendıgen Auseinandersetzun- schwelende unSCn mMI1t Vertretern des Staates und der durch Teile der kırchlichen Führung.
Schule darauf beziehen können. So hatte der Bischof der Kırchenpro- Mißachtung VGO  S

MenschenrechtenV1INz Sachsen, Werner Krusche, eın VO

der Kırchenleitung gebilligtes „Wort
Sich wehren der Information und Seelsorge“ Das Schreiben der Magdeburger Kır-
ständige Diskriminierung allen Gemeıinden Sonntag, März, chenleitung 1St wıe der katholische

während der Gottesdienste verlesen Hırtenbrief VO November 1in der
lassen. Auch darın wıird auf den Schul- Presse der DDR mi1ıt keinem Sterbens-Heftig umstritten WAar dann reilich ein

Anschreiben den Staatssekretär für und Bıldungskonflikt ezug NOIMM- WOTrT erwähnt worden. Aus Bischot
Kirchenfragen. In der Diskussion hıelß Schönherrs Weißenseer Rede wollteLNEeN Die Verfassung der DDR gestehe
CS, den Gemeinden müßte ZUur Klärung jedem Bürger „unabhängig VO  3 S@1- in  } offiziell 1Ur den Appell ZUu
der schwierigen Sıtuation Hıiılfe „ohne 1Er soz1alen Herkunft und Stellung, „Eınsatz der Christen Frieden und
Provokation und Demonstration“ BC- seinem weltanschaulichen oder relig1ö- Verständigung“ und „Zusammenarbeıit
geben werden. Dennoch gelangte iINan SCI1 Bekenntnis die gleichen Rechte und über weltanschauliche Unterschiede

dem Entschlußß, sıch „1n aller OoOrm Pflichten“ und gewähre allen Bür- hinaus“ gelten lassen.
den zuständıgen Mann des Staates“ SCIN „die Gewissens- un: Glaubens-
wenden und ıh: „1N Anerkennung freiheit“, hieß in der Kanzelabkün- Es sibt Aaus den etzten Wochen noch

se1ines bisherigen Eıinsatzes“ ANZUFCSCN, dıgung. Dagegen wurden mi1t — eın weıteres wichtiges Zeugnıis für dıe
siıch weıter der Sache anzunehmen gleich größerer Schärfe als 1ın den Ber- Bedrängnis der Christen 1ın der DDR
Der Staatssekretär, der die Kırchen- liıner Dokumenten — Erfahrungen Aaus und die Von der protestantıschen Kır-
polıtik der SED letztlich War nıcht der Alltagspraxis der DDR DSESETZTL. che gerade 1n diesem Bereich wahr-
erantwortet, s1e aber mMi1t weıtgehen- Unterrichtsstoffe würden vielfach dazu SCHNHOMMEN Verantwortung. Vor der
den Befugnissen kontrolliert, wırd benutzt, „den christlichen Glauben und Provinzialsynode des Görlitzer Kır-
darın gebeten, Aaus dem beigefügten dıe Kırche herabzusetzen. Da un dort chengebiets hat der VO  ; der SED schon
Brief die Gemeıindekirchenräte „dıe werden Kınder, die kırchlichen mehrfach heftig angegriftene Bischof
tiete Unruhe in den Gemeinden über Unterricht teilnehmen, genÖötıgt, sıch Fränkel Anfang Aprıil wiederum ıne
Schwierigkeiten und Belastungen auf der Klasse melden Eltern un: höchst bedeutsame ede ZU Thema
dem Gebiet des Bildungswesens“ Kındern wıird ımmer wieder wohlmei- Menschenrechte 1mM Blick auf den
ersehen. nend geraten, die Teilnahme kırch- 3(} Jahrestag des Kriegsendes
Daß auch auf anderen Gebieten lıchen Leben aufzugeben, sıch nıcht Maı gehalten.
kirchlicherBetätigung erhebliche Wıder- weıtere Bıldungs- un: Berufschancen
stände 1bt, erhellte eın Bericht des Fränkel erläuterte die in der breitenverbauen. Gelegentlıch wird kurz-
Kırchlichen Bauamtes VOTLT der ÖOst- fristig die Entscheidung verlangt: eNT- Oftentlichkeit der DDR z1iemliıch —

berliner Synode. Es se1 1n den etzten weder Konfirmation oder erweıterte bekannte Menschenrechts-Charta der
Jahren nıcht gelungen, 1mM Kırchen- Oberschule (Berliner Kiırchen- Vereinten Natıonen VO  w 1948 und
gyebiet Berlin-Brandenburg „eın noch repDOrt Forum, 20 75) Zing VOTL allem auf das Spannungsver-

Eltern un Kinder werden dann auf- hältnıs VO  3 Individual-Grundrechtenbescheidenes Programm für Neu-
bauten VO Kırchen oder Gemeinde- gefordert, ıhre verfassungsmäßigen und solchen Aus, die den Vorrang des
häusern 1n Gang setzen“. Man wıes Rechte wahrzunehmen und nıcht Sozialen betonen. Der Bischot gab Z
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w as VO:  3 kommunistischen Funk- vollkommen sein könne. ber die VO:  e} 1970 bis 1973 VO:  w 2000 auf 1200, die
tionären betont worden ist, da{ß 114a  ; den sozialistischen Staaten Ya- der chinesischen Katholiken VO  —_ 1000
bei der rage nach den Menschenrech- SCNEC Behauptung VO  > der „Identität aut 800 Lediglich die kambodschani-
ten VO:  >} den onkreten gesellschaft- der Interessen des einzelnen und der schen Katholiken lieben auf dem
lıchen Bedingungen nıcht absehen Gemeinschaft“ halte der Wıirklichkeit Stand VO  — 1Ur 4000, h., diese Gruppe
dürfe Er unterstrich jedoch, da{fß „allen nıcht stand. Das Problem estehe nıcht macht 1Ur 0,07 9/0 der Bevölkerung
iırdıschen Ansprüchen den Menschen in der Forderung der soz1ıalıstischen Aus vgl Intormations Catholiques,
ıne Grenze gesetzt” se1 (Wortlaut der Staaten nach Vorrang der sozialen 197Z, La Cro1x,
Ansprache hektographiert bei epd Ber- Rechte VOT den indıvıdualen, sondern
lın) „Es 1sSt der tiefe Irrtum jedes 1n der rage nach der Grenze be1 der Ebenso sank die Zahl der Priester und

Ordensleute. Von den Diıözesan-totalen Staates, daß ıhm der Mensch verlangten Einschränkung persönlicher
mIit Leib und Seele gehöre“, der Freiheiten. Fränkel wörtlich: AFS geht priestern des Jahres 1970 arbeiteten
Bischof. Glaubens- und Gewissenstrei- 1973 noch Z1, dıe anderen eNnNt-Jjene Grenze, die auch Beru-
heit zählten den Basısrechten. ran- fung auf revolutionäre Gesellschafts- weder VO  3 den Kommunisten getötet,
kel raumte e1n, werde ımmer ine nıcht überschritten werden verschollen oder den vietnamesischen
pannung zwiıschen soz1alen und indı- darf, WEenn das VO  ; Gott geschenkte Christen auf der Flucht gefolgt. Ge-
vidualen Grundrechten bleiben, weıl und damıt vorgegebene Menschenrecht lieben sınd 16 Franzosen, ein Viet-

E aIinese und die vier (einzıgen) kam-eben keine Ordnung auf dieser Erde gewahrt werden oll
bodschanischen Priester. Von den Or-
densleuten kehrten 700 1n ıhre Heımat
oder nach Südvietnam zurück. Geblie-
ben 1973 1Ur noch 49, VO  =)

denen Kambodschaner, 24 Vıetna-
M, Chıinesen und der Rest Uuro-Ungewisse Zukunft der Kirche
paer 1. Von 16 Benediktinern inIn ambodscha und Vietnam Khep lieben zunächst 10, andere ‚-

sCcnh sıch nach Phnom Penh zurück,
Die kommunistische Großoftensive 1n statıstischen Daten Aaus Kambodscha wohıiın mittlerweile auch der Rest nach-
Südvietnam und Kambodscha hat be- tammen Aus dem Jahre 1973, als Man gekommen Ist; nachdem das Kloster
reits Jjetzt ıne Sıtuation geschaften, ine Bestandsaufnahme nach den für VO  - den Roten Khmer besetzt wurde.
dıe kaum noch daran zweıteln lafßt, die katholische Kırche katastrophalen Fın Pater Zing 1972 in den Norden
daß diese beiden Länder für den „fTreien Ausschreitungen Vıetnamesen des Landes, dort 1ne mehr das
Westen  « (zu dem S1e sıch zählten, ob- und Chinesen 1mM Lande machte. Von Land angepaßte Neugründung VeOeTI-
ohl s1ie nıe dazu gehörten) verloren diesen nach dem Sturz VO  } Prinz Sıha- suchen. Von den Zweı Frauenorden
sind. Was bedeutet diese unerwarte‘ nouk VO  - dessen Nachfolger Lon Nol verlegte einer seiınen Sıtz nach Viet-
rasche Entwicklung für die dortige eingeleiteten Verfolgungskampagnen Nam, eın anderer mu{fÖte ıne Reduk-
Kırche? Abgesehen VO  , der ohnehin WAar die Kirche deshalb schr betrof- tıon VO  ; 150 auf 110 hinnehmen.
schwıerigen Prognose gerade ZU fen, weıl sıch dıe überwiegende ehr- FEıne ahnlıche Dezimilerung erfolgte bei
augenblicklichen Zeitpunkt, wiırd die heit ihrer Mitglieder AUuUSs diesen in hirchlichen Einrichtungen UunN Gebäu-
AÄAntwort auf diese rage durch die Kambodscha ebenden Volksgruppen den ehr als Kırchen wurden 1mM
völlıg verschiedene Stärke, Struktur rekrutierte. Der systematisch gyeschürte Verlaut der Kriegshandlungen und
un: Posıition der katholischen Kirche Rassenhafß baute auf der pauschalen der Ausschreitungen zerstOrt. Ledig-
in diesen Z7wel asıatiıschen Nachbar- Einstufung aller Vıietnamesen als Viıet- lıch 15 bis 1973 noch geöffnet.
taaten erschwert. CON$S und aller Chinesen als Anhänger le katholischen Schulen mußÖten g-

Mao T’se-tungs autf und stellte iıne VO  3 schlossen werden. Angaben über die
Rache bestimmte Reaktion der ueIl heutige Sıtuation sınd 1Ur spärlich

Schwer getroffene Machthaber die kommunistische bekommen. Die anscheinend außerst
Minderheit ın Kambodscha Unterwanderung dar urch Massaker r1goros vorgehenden Roten Khmer 1n

und Flucht verringerte sıch bıs 19/3 dıe den „befreiten“ Gebieten machen
War sınd sowohl Kambodscha als Zahl der Vıetnamesen in Kambodscha den Priestern unmöglıich, weıter ıhre
auch Südvietnam mehrheirlich buddhi- VO]  3 400 000 auf 70606000 Da 89 0/9 Arbeit verrichten. Die langjährıge
stisch, doch stellen die Katholiken 1in der Katholiken dieser Gruppe angehör- Erfahrung hat 1mM übrıgen einıge ZUrr

Südvıetnam mı1ıt 109/0 der 19 Mil- en machte sıch der Exodus 1er beson- Flucht 1n die Hauptstadt Phnom Penh
liıonen Bewohner iıne weıtaus gewich- ders emerkbar. Von den einstmals veranlaßt. Aus eiınem Brieft VO

55 000 vietnamesis  en Katholikentigere raft dar als die 1Ur 0,25 0/9 arz Aaus Kambodscha geht her-
(nämlıich IO OO0OÖ VO  $ 6,5 Miıllıonen) blieben 1Ur eLtw2 000 Die Zahl der VOT, daß Z. in Kompong-Cham der
1n Kambodscha. Dıie etzten gENAUCH französıschen Katholiken sank VO  3 Apostolische Prätekt als einzıger noch


